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Werſeburger Kreis -lakk.
Sonnabend den 18. December.

Bekanntmachungen.
Nachricht für diejenigen Freiwilligen, welche in die Unteroffizierſchulen zu Potsdam, Jülich, Biebrich, Weißen-

fels, Marienwerder und Ettlingen eingeſtellt zu werden wünſchen.
Berlin, den 7. Oktober 1880.

1) Die Unteroffizierſchulen haben die Beſtimmung, junge Leute, welche ſich dem Militärſtande widmen wollen, zu Unteroffizieren heranzubilden.
2) Der Aufenthalt in der Unteroffizierſchule dauert in der Regel drei, bei beſonderer Brauchbarkeit auch nur zwei Jahre, in welcher Zeit die

jungen Leute gründliche militäriſche Ausbildung und Unterricht in alle dem erhalten, was ſie befähigt, bei ſonſtiger Tüchtigkeit auch die bevorzugteren
Stellen des Unteroffi,ierſtandes, als Feldwebel und dergl. zu erlangen, und es ihnen ermöglicht, bei der einſtigen Anſtellung im Militär -Verwaltungs-
dienſt, z. B. als Zahlmeiſter u. dergl. beziehungsweiſe als Civilbeamte, die Prüfungen zu den geſuchteren Poſten abzulegen.

Der Unterricht umfaßt Leſen, Schreiben und Rechnen, deutſche Sprache, Anfertigung aller Arten von Dienſtſchreiben, militäriſche Rechnunge-
führung, Geſchichte, Geographie, Planzeichnen und Geſang.

Die gymnoſtiſchen Uebungen beſtehen in Turnen, Bajonettſechten und Schwimmen.
3) Der Aufenthalt in der Unteroffizierſchule an und für ſich giebt den jungen Leuten keinen Anſpruch auf die Beförderung zum Unteroffizier.

Solche hängt lediglich von der guten Führung, dem bewieſenen Eifer und der erlangten Dienſtkenntniß des Einzelnen ab. Die vorzüglichſten Frei-
willigen werden bereits auf den Unteroffizierſchulen zu überzähligen Unteroffizieren befördert und treten bei ihrem Ausſcheiden in die Armee ſogleich
in etatsmäßige Unteroffizierſtellen.

4) Jnbezug auf die Vertheilung der ausſcheidenden jungen Leute an die Truppentheile iſt in erſter Linie das Bedürfniß in der Armee maß-
gebend, in zweiter Linie ſollen die Wünſche der Einzelnen inbetreff der Ueberweiſung an einen beſtimmten Truppentheile nach Möglichkeit berückſichtigt werden.

5) Die Füſiliere der Unteroffizierſchulen ſtehen wie jeder andere Soldat des aktiven Heeres unter den militäriſchen Geſetzen und haben beim
Eintritt den Fahneneid zu leiſten.

6) Der in der Unteroffizierſchule Einzuſtellende muß mindeſtens 17 Jahr alt ſein, darf aber das 20. Jahr noch nicht vollendet haben.
Der Einzuſtellende muß mindeſtens 1,57 mm groß, vollkommen geſund und frei von körperlichen Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen zu

chroniſchen Krankheiten ſein, auch nach Maßgabe ſeines Alters ſo kräftig und geſund erſcheinen, daß er die begründete Ausſicht gewährt, bis zum Ab-
lauf ſeiner Dienſtzeit in der Unteroffizierſchule vollkommen brauchbar für den Kriegsdienſt zu werden.

7) Er muß ſich tadellos geführt haben, lateiniſche und deutſche Schrift mit einiger Sicherheit leſen und ſchreiben können und die erſten Grund-
lagen des Rechnens mit unbenannten Zahlen kennen.

8) Der Eintrit in eine Unteroffizierſchule kann nur erfolgen, wenn ſich der Freiwillige zuvor verpflichtet, nach erfolgter Ueberweiſung aus der
Unteroſfizierſchule an einen Truppentheil noch vier Jahre aktiv im Heere zu dienen.

9) Der Einberufene muß mit ausreichendem Schuhzeug. 2 Hemden und mit 6 Mark zum Ankauf der nöthigen Geräthſchaften zur Reinigung
der Ausrüſtung und Bekleidung verſehen ſein. Jm übrigen iſt die Ausbildung koſtenfrei; die Füſiliere der Unteroffizierſchulen werden bekleidet und ver
pflegt wie jeder Soldat der Armee.

10) Wer die Aufnahme in eine Unteroffizierſchule wünſcht, hat ſich bei dem Landwehr Bezirks-Kommando ſeines Aufenthaltsorts, oder bei
einem der Kommandos der Unteroffizierſchulen in Potsdam, Jülich, Biebrich, Weißenfels, Marienwerder oder Ettlingen unter Vorzeigung eines von dem
Civil Vorſitzenden der Erſatz- Kommiſſion ſeines Aushebungsbezirks ausgeſtellten Meldeſcheins perſönlich zu melden. Da die Unteroffizierſchule in Weißen
fels ſich zur Zeit vorzugsweiſe aus Unteroffizier-Vorſchülern ergänzt, ſo erfolgt die Einſtellung von Freiwilligen daſelbſt nur in denjenigen Fällen, in
denen die Zahl der Unteroffizier Vorſchüler zur Erreichung des vorgeſchriebenen Etats nicht genügt.

11) Jſt die Prüfung im Leſen, Schreiben und Rechnen, ſowie die ärztliche Unterſuchung günſtig ausgefallen, ſo iſt zunächſt die Verpflichtungs
Verhandlung über die vorgeſchriebene längere aktive Dienſtzeit (ſ. unter Nr. 8) aufzunehmen. Diejenigen Freiwilligen, welche ſich direkt bei einer der
Unteroffizierſchulen zum Eintritt gemeldet haben, können dort, bei vorhandener Vakanz, ſogleich eingeſtellt werden, andernfalls wird denſelben von den
Unteroffizierſchulen ein Annahmeſchein ertheilt.

Diejenigen Freiwilligen, welche bei einem LandwehrBezirksKommando den Eintritt nachgeſucht haben, erhalten durch deſſen Vermittelung den
Annahmeſchein von der Unteroffizierſchule, welcher ſie zugetheilt worden ſind.

Nach Ertheilung des Annahmeſcheins tritt der Freiwillige in die Klaſſe der vorläufig in die Heimat beurlaubten Freiwilligen. Die Einberufung
erfolgt von derjenigen Unteroffizierſchule, welche den Annahmeſchein ausgeſtellt hat, durch Vermittelung des betreffenden LandwehrBezirksKommandos.

Eine Löſung der durch die Verpflichtungsprotokolle eingegangenen Eintrittsverpflichtung kann nur mit Genehmigung der Jnſpektion der Jn
fanterieſchulen erfolgen. Koſten dürfen der Militärbehörde dadurch nicht entſtehen. Wird die Löſung der Verpflichtung nach dem Eintreffen auf einer
Unteroffizierſchule erbeten, ſo hat der betreffende Freiwillige, wenn die Genehmigung ausnahmsweiſe ertheilt wird, die Koſten der Rückreiſe zu tragen.

Die Wünſche der Feiwilligen inbetreff der Zutheilung an eine beſtimmte Unteroffizierſchule ſollen, ſoweit angängig, berückſichtigt werden.
12) Die Einſtellung von Freiwilligen in die Unteroffizierſchulen findet alljährlich zweimal, und zwar bei den Unteroffizierſchulen Potsdam,

Biebrich, Weißenfels und Matienwerder im Monat Oktober, bei den Unteroffizierſchulen Jülich und Ettlingen im Monat April ſtatt. S
Wer zu dieſen Terminen nicht einberufen werden kann, darf bei entſtehenden Vakanzen in die Unteroffizierſchulen zu Potsdam Biebrich und

Weißenfels bis Ende December, in die Unteroffizierſchulen Jülich und Ettlingen bis Ende Juni eingeſtellt werden, vorausgeſetzt daß derſelbe dann noch
allen Aufnahmebedingungen genügt. S

13) Füſiliere der Ünteroffizierſchulen, die ſich durch mangelhafte Führung oder durch zu geringe Leiſtungen als nicht geeignet für den Unter
offizierberuf erweiſen werden aus den Unteroffizierſchulen entlaſſen. Solchen entlaſſenen Freiwilligen wird die in den Unteroffizierſchulen zugebrachte
Dienſtzeit bei der Erfüllung ihrer gktiven Dienſtpflicht in der Armee nicht in Anrechnung gebracht. e

14) Während ihrer Dienſtzeit in der Unteroffizierſchule erhalten bei guter Führung diejenigen Füſiliere, welche in die Heimat beurlaubt werden,
ſofern dieſe über 75 m von der Garniſon der Unteroffizierſchule entfernt iſt, eine einmalige Reiſe Entſchädigung. Die Entſchädigung wird für die
ganze Fahrt abzüglich einer Strecke von 75 km gewährt. Während dieſer Beurlaubung wird den Füſilieren die volle Löhnung bis zur Tauer von

Kriegs- Miniſterium
v. Kameke.

Bekanntmachung. vom 19. v. M. als eingeſchriebene Hülfskaſſe zugelaſſen. Alle in einer
Die gemeinſchaftliche Fabrikarbeiter-Kranken und UnterſtützungsKaſſe, der vorbezeichneten Fabriken beſchäftigten Arbeiter ohne Unterſchied des Alters

zu welcher die Fabrikarbeiter: und ihrer Beſchäftigung ſind verpflichtet, der Kaſſe beizutreten und die den
1) der Maſchinen und Armaturen Fabrik von C. W. Julius Wlancke Mitgliedern nach dieſen Statuten obliegenden Verpflichtungen ſo lange zu

K Co. erfüllen als ihre Beſchäftigung dauert. Kein Mitglied der genannten Kaſſe
2) der Maſchinen Fabrik von Otto Gieſeke, darf gleichzeitig Mitglied einer andern Kaſſe ſein. Die gleichzeitige Mit
3) der Spielwaaren Fabrik von Zuguſt Götzinger, gliedſchaft bei Sterbekaſſen iſt zuläſſig. Auf Grund des 8. 3 des Orts
4) der Buchdruckerei von A. Leidholdt, ſtatuts für die Stadt Merſeburg betreffend gewerbliche Hülfskaſſen vom
5) der Färberei und Druckerei von Tauchert K MWayer, 9. Februar 1878 bringen wir dies zur Kenntniß und verweiſen im Uebrigen
6) der Maſchinen und ArmaturenFabrik von Traxdorf K Kleemann, auf das Statut, das mit dem 1. Januar 1881 in Kraft tritt.
7) der Peitſchenfabrik von J. E. Wirth K Sohn und Merſeburg, den 3. December 1880.
8) der Seifenfabrik von Jranz Wirth Der Magiſtrat.hierſelbſt gehören iſt laut Verfügung des Herrn Regierungs Präſidenten
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Bekanntmachung.
Der von der Leipziger Chauſſee bei Tragarth

nach Kriegsdorf führende Weg iſt nicht Com-
munikatiens-, ſondern nur Wirthſchaftsweg für
daran liegende Planbeſitzer und wird hiermit
für jedes fremde Fuhrwerk bei Strafe verboten.

Tragarth, den 15. December 1880.
Der Amtsvorsteher.

Allgemeiner Turn-VPerein.
Heute Abend nach der Turnſtunde

außerordentliche Conferenz.
Der Vorſtand.

Präſentkiſtchen
mit 25 St., 50 St 100 St.

halte ich auch in dieſem Jahre wieder auf Lager und offe-
rire 25 St. von 65 Pfg. an aufwärts.

Preiſe billigſt Wagre reell.
Cigarrenhandlung von Bruno Hoffmann,

Unteraltenburg 1.
Das von dem Apotheker R. F. Daubitz eſfundene, erfriſchende und

bei allen Nervenleiden ungemein wohlthuende Parfum B erliner

SWaſſ er eignet ſich vorzüglich zu Feſtgeſchenken und iſt

zu haben bei Max Thiele in Merſeburg, Roßmarkt.
Grüne und ſchwarze Thers als: Peccoblüthe, Sonchong,

Congo, Jmperial, H yſan und Melange mit feäeinſtem
Aroma und garantrt rein,

Souchong in Originalpacketen ſehr beliebt und gut eingeführt,
echten Jamaica-Rum,
echten Cognae und Arage de Goa,
Düſſeldorfer Punſcheſſenzen,
Gewürz- und Vanille-Chocoladen von 1 Mk bis 3 Mk.

das Pfund,
Guagjaquil Cacgomaſſe und feiuſte entölte Cacasd,
Wanille, feinſte Bourbon ſchön kryſtalliſirt,
Maizena (Maismehl) vorzüglich zu Küchen, Pudding 2e.,
Citronat und Hrangegat hochfein, Citronenöl La zur

Weihnachtsbäckerei.

Als Weihnachtsgeſchenk empſehlenswerth:
Extraits als: Theeroſe, lang Ylang, Moiblume, Roſe 2c.

in eleganten Käſtchen, Toilletteſeifen mit Gerüchen nach
Moſchus, Reſeda, Maiblume, Veilchen 2c. in feinem Carton,

Preisgekrönte Vaſelineſeife, Vaſelinepomade und Vaſe-
line-Haaröt,

echte Glycerinſeife, 30 Glycerin ent unentbehrlich
haltend, pro Riegel 60 Pf. in dieſerechte Cocosnußölſeife, pro Riegel 50 d Jahren

Giycerinabfallſeife, pro Riegel 30 Pf., Jahreszeit.
Theer- und Schweſelſeife (Sommerſproſſenſeife)

empfiehlt die Droguen- FJarbenhandlung
von Gsear ebert,

Burgſtraße 16.

Die Puh- Modewaaren-Handl.
von W. verw. Juſtin, Entenplän
empfiehlt wegen vorgerückter Saiſon ihr Lager von garnirten u. ungarnirten
Hüten, Kopoten, Schleiern und Schleifen zu bedeutend herab-

geſetzten Preiſen als billige Weihnachtegeſchenke. Kopf u. Taillen-
tücher werden, um damit zu räumen zu Fabrikpreiſen gusve kauft.

Die Handſchuh-Fahrik
von

4 0C. Zeigermann, Burgſtr. 11,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtefeſte ihr reichhaltiges Lager von

Glaceé- Wildleder u. Buckskin-Handſechuhen,
ſowie Hoſenträgern, Cachenez, Shipſe u. Cra-
vatten in reichſter Auswahl. Achtungsvoll

ff. franz. Wall und
Sicil, Haſelnüſſe

e n.empfiehlt

Nen! Zum erſten Male hier. Neu!
Das große berühmte

Münch. Kasperl- u. Automaten-Cheater
trifft ein und wird von den Feiertagen ab im Casimo große
Brillant- Vorſtellungen geben.

Alles Nähere am Tage der Vorſtellung.

Holtſchalk's Reſtaurakion.
Heute Sonnabend den 18. d M. von Abends 6 Uhr ab Salz-

Fnochen mit Weinkraut u. Weerrettig, dazu ladet freundl. ein d. O.

d
Sonntag den 19. d. M. Flügeltänzchen. S. Brandin.

Um guütige Weihnavtgaben für de Anſtalten in Horburg, im
e auſe in Neinſtedt bittet der Unterzeichnete herzlich und
ergebenſt.

Neben Geldgeſchenken ſind Gaben an Kleidungeſtücken (Wäſche) ganz
beſonders willkommen.

Merſeburg, December 1880. Haupt, Halleſche Str. 2.
HWhren- Wrkiarung.

Die Ausſage, die ich dem Oekonom Herrn E. H. in E. zugefügt
habe, erkläre ich fur unwahr. R. W. A.

Eine fein möblirte Stube nebſt Cabinet per I. Januar 1881 zu
vermiethen Altenburger Schulplatz G.

Die herrſchaftliche Wohnung Dom Nr. 10 iſt zu vermiethen und
kann ſofort oder 1. April bezogen werden. Hermann Rabe.

Unſerm heutigen Slatte iſt a s Extra Seilage ein Preiscourant der
Firma L. Kaltmann in Bremen bagefügt.

Ein Logis von 2 Stuben und einigen Kammern mit Zubehör wird
von 2 einzelnen Damen zu m'ethen und Oſtern zu beſiehen geſucht. Ge-
fällige Offerten bitte mit Preisangabe abzugeben Brühl 17, parterre.

Jch Gratulire.
Dem Maurer Gottfried Schmidt zu ſeinem heute am 18. d. M.

ſtat: findenden 87 ten Wiegenfeſte ein dreimal donnerndes Hoch, daß
das Pohle'ſche Haus und der Hof in der kleinen Sixtiſtraße wackelt und
er mit ſeiner Frau einen tüchtigen Polka dreht.

Merſeburg. Bekannt, doch ungenannt.
DHank.

Für die uns bewieſene große Theilnahme beim Begräbniß meiner
lieben Frau Anna Kraft ſagen wir hierdurch unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 17. December 1880.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben guten unvergeßlichen Martha

können wir nicht unterlaſſen unſern innigſten Dank auszuſprechen allen
Denen weltbe ihren Sarg ſo reichlich mit Kränzen, Kreuzen und Kronen
ſchmückten und ſie zu ihrer letzten Ruheſtätte begleiteten. Dank auch dem
werrn Raſtor Richter für die echebende und troſtreiche Grabrede.

Merſeburg den 17. December 1880.
Die trauernde Familie Alberts.

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 16. Dezember 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo flau, defekte Waare 150 180 Mk., mittlere

190 206 Mk., feinere 215 222 Mk.
Roggen 1000 Kilo 222 225 Mk.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte ſehr matt, 164--177 Mk., beſſere und

Chevaliergerſte preishaltenv 180 192 Mk. exquiſite bis 195 Mk.
Stärke 50 Kilo 22 22,25 M.
Spiritus 10000 Liter -Procente loco matter, Kartoffel- 55,30 M.,

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 27,75 M.
Solaröl 50 Kilo 9 M.
Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50. M., hieſige 5,50 M.
Futtermehl 50 Kilo 8,50 Mk.
Kleie, Roggen, 50 Kilo 6,25 M., Weizenſchaale 5——5,10 M., Weizen-

grieskleie 5,75 M.
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7 7,50 M.

Am 4. Advent (Sonntag den 19. December) predigen
Vormittags: Nachmittag s:Domkirche Herr Conſ. Rath Leuſchner. Herr Prediger Richter.

Stadtkirche Perr Prediger Richer, Herr Eand. Voigt.
Neumarktskirche Herr Prediger Marr.
Altenburger Kirche Herr Cand. Ett.

Domkfirche: Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl. Herr Conſ. Rath Leuſchner. Anmeldung.

Nachmittags 4 Uhr, Weihnachtsfeier und Kindergottesdienſt (Sonntagéfchule). Herr
Conſiſtorial Rath Leuſchner.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Volksbibliothek: Alterbarger Schule. Austheilung der Bücher
Sonntags von 1--2 Uhr.

e r

Lokales.
Merſeburg, den 16. December. Geſtern Abend fand im Tivoli

hierſelbſt eine von Damen und Herren zahlreich beſuchte Verſammlung
der hieſigen geſammtſtädtiſchen freien kirchlichen Vereinigung ſtatt, in
welcher Herr Prediger und Miſſions Jnſpector Hoffmann aus Berlin
einen Vortrag über „die Berliner Stadtmiſſion“ hielt. Nachdem der
Herr Vorſitzende der Vereinigung die Erſchienenen, insbeſondere die zum
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erſten Male an einer ſolchen Verſammlung theilnehmenden Damen,
begrüßt, dabei kurz auf die Zwecke der Vereinigung hingewieſen, nahm
Herr Prediger Hoffmann das Wort. Jn überaus beredter und klarer
Weiſe ſchilderte Redner zunächſt die Zuſtände der Entkirchlichung und
Entſchriftlichung und der daraus folgenden Entſittlichung in den Berliner
Gemeinden und wies die Urſachen derſelben nach. Als Haupturſache
vezeichnete er die, gegenüber der Bevölkerungszahl. viel zu geringe Anzahl
von Kirchen und Betſäälen (es ſind zur Zeit 40 Kirchen und ca. 60
Betſääle in Berlin) und die ebenſo geringe Zahl von Geiſtlichen, daß
durchſchnittlich auf 1 Prediger 20,000 Einwohner kommen. Eine Folge
dieſes Uebelſtandes ſei, daß im verfloſſenen Jahre noch Tauſende von
Kranken in den Krankenhäuſern, namentlich in den Vorſtädten, ohne
Seelſorge und ſo viele Begräbniſſe ohne Begleitung des Geiſtlichen blieben.
Eine andere Folge ſei die große Zahl der ungetauft gebliebenen Kinder
(ſeit Erlaß des Zivilſtandsgeſetzes wird die Zahl derſelben bis auf 10,000
geſchätzt) und der ungetrauten Ehepaare (über 4000). Meiſtens ſcheue
man Mühe und Wege und die Koſten, da die Geiſtlichen bei der Ver
mögensloſigkeit der Kirchen faſt ausſchließlich auf die Accidentien ange
wieſen ſeien. Ein anderer Faktor der Entkirchlichung ſei die Einwirkung
eines großen Theiles der Tagespreſſe, die darauf hinausgehe, alles ſpe
cifiſche Chriſtenthum zu verdrängen. Eine Folge dieſer Einwirkung mit
ſei die ſtatiſtiſch nachgewieſene Zunahme der Verbrecher, ſo ſeien im Jahre
1879 60,000 Unterſuchungsgefangene in Berlin vorhanden geweſen und
das Zellengefängniß für jugendliche Verbrecher in Plötzenſee reiche jetzt
ſchon nicht mehr aus. Das alleinige Mittel, alle dieſe Schäden zu heilen,
ſeien die Kraft des Wortes Gottes und die Werke chriſtiicher Barm-
herzigkeit und Liebe. Aus dieſem Geiſte heraus ſei die Berliner Stadt-
miſſion hervorgegangen. Der Anfang derſelben datire ſeit der erſten
General Synode und habe der General Superintendent Dr. Brückner
vor 6 Jahren den erſten-Anſtoß dazu gegeben. Mit nur wenigen Laien-
kräften ſei ſie ins Leben gerufen und ſei bereits jetzt auf 25 Miſſionare,
welche unter 3 Jnſpektoren ſtehen, angewachſen. Redner ſchildert nun
die Thätigkeit der StadtMiſſionare. Zunächſt ſei die Aufgabe der Miſ-
ſionare auf die Trauungen und Taufen einzuwirken und ſei es nament-
ch ihr Werk geweſen, daß im Jahre 1879 1500 bis dahin ungetauft
gebliebene Kinder zur Taufe gebracht worden ſeien und einige Hundert
ungetraute Ehepaare die Trauung begehrt hätten. Eine weitere Thätig-
keit der Miſſionare ſei, den Privatherrſchaften zu dienen in der Fürſorge
für die Armen, die Unterbringung verwahrloſter Kinder, Fürſorge für
die Familien Gefangener und entlaſſener Sträflinge, Mitwirkung zum
regelmäßigen Beſuche der Sonntagsſchulen, Verbreitung von Bibeln und
Geſangbüchern, ſowie überhaupt guter Volksſchriften, Errichtung von
guten Volksbibliotheken und die Pflege des Vereinsweſens. Mit Be
friedigung und im Vertrauen auf Gottes weitere Hülfe könne die Stadt
miſſion auf ihre bisherige Thätigkeit zurückblicken. Selbſtverſtändlich
könne Berlin die für die Miſſion erforderlichen Geldmittel nicht allein
aufbringen, handle es ſich ja auch dabei um die große Menge der aus
den Provinzen nach Berlin Verzogenen und ſo hätten ſich bereits in
den Provinzen verſchiedene Hülfsvereine gebildet. Als einen ſolchen
bezeichnet Redner den Thüringer Hülfsverein (Sitz Naumburg), dem an-
zuſchließen er den Anweſenden angelegentlich empfiehlt. Nach Beendigung
des Vortrags ſprach der Herr Vorſitzende dem Herrn Prediger Hoffmann
den Dank der Verſammlung für den höchſt intereſſanten Vortrag aus
und wurde hierauf die Verſammlung geſchloſſen.

Aus der Provinz und Umgegend
Querfurt. Jm Auſchluß an die Notiz bezüglich des wieder auf-

gegriffenen Verbrechers Wilke glaubt das „Qu. Kr.“ folgende nähere
Mittheilungen machen zu können: Wilke hat ſeine Flucht über den ſo
genannten Käſeberg am Marterthurme vorüber bewertkſtelligt. Sein
nächſter Gang iſt nach ſeiner Wohnung in Thaldorf geweſen, woſelbſt
er das verborgen gehaltene geraubte Geld an ſich genommen hat. Von
hier aus hat er ſich auf den Weg nach Schafſtädt gemacht. Jn dieſem
Orte hat er ſich, da er ohne Fußbekleidung war, ein Paar alte Stiefeln
gebettelt und nunmehr ſeinen Weg weiter nach Halle genommen. Von
Halle hat er ſich nach Dresden begeben, und dort will er bei einem
Roßhändler als Koppelknecht in Dienſt getreten und einige Male mit
in Rußland geweſen ſein. Seine Gefangennahme iſt in folgender Weiſe
bewerkſtelligt worden: Wilke iſt am Montag in der Nacht nach Gors-
leben bei Salzmünde zu ſeinem daſelbſt wohnhaften Schwager gekommen,
um bei dieſem Nachricht über ſeine Frau, die ſich zur Zeit noch in
Unterſuchungshaft befindet, und ſeine Kinder einzuholen. Während er
ſich in dem Hauſe ſeines Schwagers befunden, hat Letzterer dem Amts
vorſteher Otto Mittheilung gemacht, welcher mit Knechten und unter
Zuziehung des in Gorsleben wohnhaften Schmiedes und ſeiner beiden
Geſellen das Haus umſtellt und die Verhaftung des Verbrechers bewirkt
hat. Heute früh iſt Wilke doppelt gefeſſelt durch 2 Transporteure in
das Centralgefängniß zu Naumburg übergeführt worden. Das Ende der
Verbrechergeſchichte wird ſich demnächſt vor dem Schwurgerichte in Naum-
burg abſpinnen. Wilke hat allſeitig den Eindruck eines verſchlagenen
Verbrechers gemacht. Bei ſeiner Verhaftung hat er ſich im Beſitz von
3 brauchbaren Anzügen und verſchiedener Gegenſtände befunden, die allem
Vermuthen nach geſtohlen ſind.

III

Vermiſchtes.
Einige Nachklänge von der Volkszählung „Wie iſt Jhre

Stellung zum Haushaltungsvorſtand Wirthſchafterin. „Ver-
wandt Ja, zu häuslicher Arbeit Die Gattin eines Beamten
nach ihrem Hauptberuf gefragt, antwortete im vollem Ernſte: „Der,
meinem Manne das Leben zu verſüßen.“

Der Rath der Stadt Leipzig hat ſich in ſeiner letzten Sitzung
dafür entſchieden, die beiden ſtädtiſchen Theater vom 1. Juli 1882 an
in ſtädtiſche Verwaltung zu nehmen. Die Stadtverordneten haben dieſen
Beſchluß noch zu billigen.

Unter 33 Pfefferproben, die der Verein für Unterſuchung von
Lebensmitteln in Gotha von dortigen Kaufleuten entnahm, wurden 11
als verfälſcht befunden. Als Fälſchungsmittet waren benutzt Ziegelmehl,
Erde, Sand, Thon, Lehm und geſtoßenes Glas!GGrauſam.) Die ſtwliſtiche Nachläſſigkeit treibt manchmal er-

götzliche Blüthen: So ſchrieb neulich eine Großmutter an ihre Schweſter
über die ſtattgehabte Taufe ihres Enkels: „Um 11 Uhr wurde der Knabe
getauft und dann kalt geſpeiſt.“ Die Kannibalin!

Ein kleines Mädchen zieht aus einem Corſet Fiſchbein und fragt
die Mutter, von welchem Fiſch das iſt.

„Vom Wallfiſch,“ iſt die Antwort.
„Was? Von dem großen Wallfiſch? Hat der gber kleine Beine!“

Politiſche KRundſchau.
Am 16. fand bei den Kaiſerlichen Majeſtäten das Diner ſtatt,

welches dieſelben alljährlich zu Ehren der am Hofe beglaubigten Bot-
ſchafter zu geben pflegen. Am 18. iſt in Berlin zwiſchen den Bevoll-
mächtigten der preußiſchen Staatsregierung, Geh. Rath Rüdorff u.
Legationsrath v. Kichthofen einerſeits, und den Bevollmächtigten der
Landgrafen und Prinzen von Heſſen-Philippsthal-Barchfeld, Rechtsan
walten Renner und Lagmann andererſeits, ein Vertrag über das kur-
heſſiſche Fideikommiß nebſt einer Anlage und Schlußprotokoll unter-
zeichnet worden. Die Prinzen verzichten auf ihre Anſprüche an das
Fideikommiß und erhalten Jahresrenten und mehrere Schlöſſer.

Das Verzeichniß der am 7. d. Mts. von den Handelskammern,
kaufmänniſchen Korporationen, landwirthſchaftlichen Vereinen c. für den
Volkswirthſchaftsrath präſentirten Mitglieder liegt jetzt der Re-
gierung behufs der Ernennung und Beſtätigung vor; ebenſo dürfte
auch alsbald die Veröffentlichung der Namen derjenigen Mitglieder er-
folgen, welche die Regierung ſelbſtſtändig in den Volkswirthſchaftsrath
ſendet. Es ſteht jetzt feſt, daß die Zuſammenberufung des Volkswirth-
ſchaftsraths in der erſten Hälfte des Monats Januar beſtimmt erfolgen.
und dieſem als erſte Vorlage zur Begutachtung der fertiggeſtellte Ent
wurf eines Arbeiterverſicherungsgeſetzes zugehen wird.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus ſetzte am 15. die 2
Berathung des Kultusetats bei dem Kapitel „Elementarſchulen“ fort
Der ultramontane Abg. Steinbuſch verlangte, daß der Staat den Re-
ligionsunterricht ganz der Geiſtlichkeit überlaſſe. Miniſter Puttkamer
theilte mit, daß allerdings durch das Falk'ſche Reſkipt 2148 katholiſche
Geiſtliche von der Schulaufſicht entbunden worden daß er aber, um
der Kirche entgegenzukommen, 1369 Geiſtliche, die nicht gerade agitato-
riſch aufgetreten, zu derſelben wieder zugelaſſen habe, und daß er auch
künftig in beſtimmten Fällen prüfen werde, welche Geiſtlichen noch ferner
hinzugelaſſen werden könnten. Weiter trat der Miniſter der Anſicht
Stöcker's, daß das Volksſchulleſebuch konfeſſionell ſein müſſe, bei, und
erwiderte dem Abgeordneten v. Stablewski der Miniſter, daß erwieſenermaßen
der Unterricht im Deutſchen, ſo lange er polniſch ertheilt worden, keinen
Erfolg hatte; ſeit 1873, wo er deutſch ertheilt werde, habe er weſent-
lich beſſeren Erfolg. Deutſch aber müſſe die Bevölkerung der Provinz
Polen lernen, wenn ſie an der Kulturentwickelung Deutſchlands mit
theilnehmen ſolle. Auf Anfrage des Abgeordneten Schmidt (Stettin)
berichtete der Reg. Komm. Geh. Rath Schneider über die Erfahrungen
der zur Beobachtung der jugendlichen, von der Schule geleiteten Haus-
induſtrie nach Dänemark und Schweden geſandten Kommiſſion. Jn
Dänemark habe man dieſer Art der Heranziehung der Schulkinder zu
gewerblichen Arbeiten nicht das Wort geredet, in Schweden aber ſtehe
ſie ſchon in hoher Blüthe und ſie habe manches für ſich, womit man
ſich wohl befreunden könne. Einige Titel des Kapitels wurden ſodann
in die Budgetkommiſſion zurückverwieſen, und die übrigen Titel geneh-
migt. Von dem Kap. 122: Kunſtmuſeen etc. wurden nur 3 Kap. er-
ledigt, und darauf die Sitzung um 4 Uhr bis 8 Uhr Abends vertagt.
Jn dieſer Abendſitzung gelangte der Reſt des Kultusetats ohne weſent-
liche Diskuſſion zur Annahme.

Das Herrenhaus erklärte am 15. mehrere Ueberſichten, Berichte
etc. durch Kenntnißnahme für erledigt, nahm einige kleinere Eiſenbahn-
vorlagen, darunter diejenige betr. die Weichſelſtädtebahn, einſtimmig an,
und wählte zum Mitgliede der ſtatiſtiſchen Centralkommiſſion den Staats-
ſecretair Dr. Stephan. Die Vorlage wegen Vereinigung des Thier-
und des Zoologiſchen Gartens mit dem Stadtbezirk Berlin wurde ohne
Diskuſſivn genehmigt.

Am 16. verwies das Haus die vberſchleſiſche Nothſtands Vorlage
nach längerer Debatte in eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. Als
Mittel zur Verhütung von Nothſtänden wurde von konſervativer Seite
u. A. auch die Beſchränkung der Wechſelfähigkeit und die Beſeitigung
des Großgrundbeſitzes vorgeſchlagen, während Abg. Sombart die Ur-
ſache des Nothſtandes in der, frühen Verheirathung der oberſchleſiſchen
Bevölkerung ſieht. Die bezügliche Denkſchrift wurde durch Kenntnißnahme
für erledigt erkkärt. Das Geſetz betr. die Zahlung der Beamtengehälter
vierteljährlich pränumerando und betr. des Gnadenquartals, wurde in
1.“ und 2.“ Berathung mit geringen Abänderungen angenommen, und
darauf die Sitzung um 4 Uhr bis 8 Uhr Abends vertagt.

Am 16. kam das Geſetz betr. das Pfandleihgewerbe zur Berathung.
Daſſelbe wurde mit geringen Abänderungen nach den Vorſchlägen der
Juſtizkommiſſion genehmigt.

Ausland.
Jm öſterreichiſchen Volkswirthſchaftsausſchuß gab am 15. der

Handelsminiſter Aufklärungen über die zollpolitiſchen Verhandlungen mit
Deutſchland. Es wurde beſchloſſen die Mittheilungen des Miniſters
geheim zu halten.

Der Kaiſer hat den von der Kommune Wien bei der Vermählungs-
feier des Kronprinzen im Opernhauſe beabſichtigten Feſtball abgelehnt
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und den Gemeinderath erſucht, die Koſten hierfür den Armen Wiens
d enden, welchen er wie der Kronprinz noch je 20,000 Fl. ſpenden
werde.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer berieth am 14. den Antrag
des Deputirten Raspail betr. die Veräußerung der Krondiamanten und.
ſetzte die Berathung des Geſetzentwurfs betr. den obligatoriſchen Primär-
Unterricht fort.

Das Schwurgericht in Cork hat am 15. Healy und Walsh, welche
als Mitglieder der Landliga wegen Einſchüchterung des Pächters Manning
angeklagt waren, freigeſprochen. Healy iſt der jüngſt zum Parlaments-
mitgliede gewählte Privatſekretär Parnell's.

Wann Herzen ſich finden.
Erzählung von Mox Reinhold.

(Fortſetzung.)

Sie las weiter und immer weiter, jetzt ſchlug ſie das Blatt um,
dort ſtand mit großen deutlichen Zügen geſchrieben: „Meine Paſſiva“.
Wie ein Blitzſtrahl trafen ſie dieſe Worte, ſie taumelte, mußte ſich halten
und nur mit Mühe gelang es ihr, die nöthige Ruhe zu gewinnen, um
den Bericht weiter ſtudiren zn können. Sie las ihn nochmals, zweimal,
dreimal, das Factum ſtand feſt und war unverwiſchbar. Alle dieſe
coloſſalen Summen, die ſie als das Vermögen ihres Mannes betrachtet,
in deren Genuß ſie hatte ſchwelgen wollen, die ihr die Mittel bieten
ſollten zu einem glänzenden luxuriöſen Leben, es wareu Schulden, das
Bankhaus ruinirt. Sie konnte es nicht faſſen und fing an zu glauben,
es habe ſich Jemand einen ſchlechten Scherz gemacht. Aufs neue nahm
ſie den Bericht zur Hand und betrachtete Wort für Wort mit der pein-
lichſten Aufmerkſamkeit, rechnend und ſinnend, ob wohl Alles ſtimmen
könne. Endlich kam ſie zum Facit, König hatte es ſelbſt geſchrieben:
„Jch bin ruinirt.“

Vorbei waren ihre Hoffnungen, vorbei, Alles vorbei.
Sobald er Nachrichten von dem Tode des Banquirs erhalten, begab

ſich Kommerzienrath Friedmann und ſein Sohn Emil ſofort zur Wittwe.
Marie kämpſte einen ſchweren Kampf mit ſich ſelber, ſollte ſie dem alten
Herrn die ganze Sachlage anvertrauen Sie überlegte und überlegte,
aber ihre Klugheit ließ ſie zu der Einſicht kommen, daß, wenn überhaupt
Jemand im Stande ſei, für ſie etwas aus den Trümmern des Vermögens
zu retten, es der Kommerzienrath ſei. Sie übergab ihm den von König
geſchriebenen Bericht zur Durchſicht. Friedmann ſah ſeine eigenen und
die Vermuthungen anderer Geldmänner nur beſtätigt, doch erkannte er
auch, das aus dem Verkauf des Hauſes und nach Einziehung aller außen-
ſtehenden Kapitalien die Schuld vollkommen zu decken ſei, wie ja auch
der Banquier ſelbſt bereits ausgerechnet. „Es wird keine große Summe
ſein, die Jhnen da bleibt,“ erklärte er, “aber ſie wird vollkommen genügen,
um ein behagliches Leben zu führen. Jm Uebrigen ſind Sie ja in
Waldſtedt und bei mir ſtets willkommen.“

Marie ſah den Kommerzienrath forſchend an.
„Es iſt Jhr Ernſt, daß ich die ganze Hinterlaſſenſchaft meines Ge-

mahls übernehme? Es kommt eigentlich Alles Hedwig zu.“
„Richard und Hedwig ſind reichlich mit Glücksgütern geſegnet, es

iſt Alles Jhr Eigenthum.“
Marie war zunächſt ſehr zufrieden. Sie war unabhängig, konnte

doch von dem Gelde wenigſtens einigermaßen ſtandesgemäß leben und
hatte bei ihrer bekannten Schönheit und Liebenswürdigkeit die beſte
Ausſicht, ſchnell einen vornehmen und reichen Mann zu feſſeln, als deſſen
Frau ſie dann wieder allen ihren Neigungen freien Lauf laſſen konnte.
Etwa Emil? Sie blickte ihn ſcharf an. Emil, der kein Auge von dem
ſchönen Weibe abgewendet hatte, dem die ſchwarze Trauerkleidung ganz
beſonders gut ſtand, erwiderte dieſen Blick feurig.

Auf Maries Bitten hin erklärte ſich der Kommerzienrath auch bereit,
das nöthige Arrangement mit den Gläubigern treffen zu wollen, um ſo
durch das Gewicht ſeines Namens alle etwaigen Klatſchereien im Keime
zu erſticken. Er entfernte ſich bald, da er mit den rokuriſten Königs
noch zuvor Rückſprache nehmen wollte, und ſah ſich alſo genöthigt, ſeinen
Sohn mit der jungen Frau allein zu laſſen, ſo ungern er es auch that.

Marie warf ſich in einen Seſſel und verbarg das Geſicht mit einem
Tuche, als ob ſie in tiefen Schmerz über den getroffenen Verluſt ver
ſunken ſei, doch ſpielte dabei ihre feine weiße Hand mit den Falten des
ſchweren Seidenkleides. Emil wußte nicht recht wie er die Situation
auffaſſen ſolle, er war überhaupt nicht gerade beſonders heiter geſtimmt,
chon weil er in den nächſten Tagen ein Zuſammentreffen mit Hedwig

und Richard nicht vermeiden konnte.
„Erinnern Sie ſich unſeres letzten Geſprächs in dieſem Zimmer

fragte die junge Wittwe ihn plötzlich
„Es war geſtern,“ antwortete Emil ſchnell.

(Fortſetzung folgt.)

Die Hoſſagd im Grunewald.
Schon in früher Vormittagsſtunde entwickelte ſich an dem Ufer

des zur Winterszeit wohl nur ſelten von den Bewohnern Berlins be-
ſuchten Teufelsſees ein reges Leben. Kräftige Weidmannsgeſtalten in
der ſchmucken grauen Jägertracht waren damit beſchäftigt, den Rendez-
vousplatz herzurichten, das Kaiſerzelt aufzuſchlagen und die Vor
bereitungen für die angeſetzte Hofjagd zu beenden. Auf dem Wege von
der Hundekehle und auf der von Weſtend nach dem Teufelsſee führenden
Allee ſtrömte eine bedeutende Anzahl von Schauluſtigen herbei, die der
Jagd wenigſtens par distance beizuwohnen wünſchten. Schon bald
nach zehn Uhr trafen die zur Jagd geladenen Herren, welche nicht direkt
zum Gefolge der Fürſtlichkeiten gehörten, eine Anzahl höherer Militairs
und Hofchargen, auf dem Rendezvousplatze ein. Kurz vor 11 Uhr er-
ſchien als erſter der hohen Herrſchaften Prinz Wilhelm in einer ein-
fachen zweiſpännigen Equipage. Jhm folgten der Erbgroßherzog von

MecklenburgSchwerin, Prinz Auguſt von Würtemberg, Prinz Karl und
Prinz Georg von Sachſen, darauf der Kronprinz mit dem zweiten Gaſte
des Kaiſers, dem König von Sachſen, und mit der allbekannten Pünkt-
lichkeit um 11 Uhr der Kaiſer ſelbſt in geſchloſſenem, von vier Pfer-
den gezogenem Wagen. Nachdem der Kaiſer freundlich die Gäſte be-
grüßt und ſich einige Zeit hindurch mit den Fürſtlichkeiten unterhalten
hatte, begab ſich die Jagdgeſellſchaft unter Führung des Jägermeiſters
Baron v. Heintze, welcher an Stelle des mir dem Prinzen Friedrich
Karl auf einer Jagdpartie nach Galizien befindlichen Oberjägermeiſters
Fürſt Pleß die Leitung übernommen hatte, auf das Jagdterrain. Nach
dem die Herrſchaften ihre Plätze eingenommen, begann die Jagd, ein
eingeſtelltes Treiben auf Dammwild. Kurz nach 11 Uhr fiel der erſte
Schuß. Jm Anfange noch vereinzelter, dann immer ſchneller auſein-
anderfolgend, ſchließlich faſt den Eindruck von Schnellfeuer oder ganzen
Salven machend, hallen die Schüſſe durch den Wald. Von den Trei-
bern geſcheucht, eilt das Wild gegen die Schützenlinie vor, durch die
Schüſſe zurückgeſchreckt, kehrt es dort um und ſucht in wilder Flucht
bei den Treibern durchzubrechen. Ein Fuchs windet ſich geduckt und
vorſichtig am Boden vor, aber ſchon hat ihn das ſichere Auge des Kai-
ſers bemerkt, ein Blitz und Knall und Reineckes Räuberleben iſt beendet.
Während in der Ferne das Echo der Schüſſe tönte, entwickelte ſich an
den romantiſchen Ufern des Teufelsſees ein Stück Volksleben. Aus den
Wagentaſchen wurden Proviantvorräthe an das Tageslicht befördert, die
für Tage berechnet ſchienen und doch unter dem Einfluß der friſchen,
appetitreizenden Waldluft bald verſchwanden. Neben dem Kaiſerzelt
flackerten rieſige Feuer, die königlichen Küchenwagen fuhren auf und die
Köche begannen ihre Vorbereitungen für das Jagddejeuener. Keſſel
von faſt unermeßlichem Umfange brodelten, mit Warmbier gefüllt, am
Feuer, und in den praktiſchen Rachauds harrten verſchiedene Frühſtücks-
gänge der Stunde ihrer Bereitung. Bald vach 1 Uhr ertönte das
Schlußſignal und wenige Minuten ſpäter erſchienen die Herren wieder
auf dem Rendezvousplatze, als erſter der Hofmarſchall Graf Perponcher,
der noch einmal die in dem Kaiſerzelt zu 30 Couverts gedeckte Tafel
mit muſterndem Blicke überſchaute. Der Kaiſer unterhielt ſich längere
Zeit noch mit ſeinen beiden Gäſten, dem Könige und dem Prinz Georg
von Sachſen, und erkundigte ſich auch bei den anderen Herren nach den
Jagdreſultaten. Der hohe Herr ſah wieder ungemein friſch und wohl
aus und war in heiterſter Laune. Mehrmals dankte er dem ihn ehr-
furchtsvoll begrüßenden und durch keinerlei Polizeimaßregeln zurückge-
haltenen Publikum in der leutſeligſten Weiſe, und als er in den vorder-
ſten Reihen ein kleines vierjähriges Mädchen, die Tochter eines Char-
lottenburger Bürgers, bemerkte, beugte er ſich zu demſelben nieder und
ſtreckte ihm mit den Worten die Hand entgegen: „Gieb einen Patſch,
Kleine!“ Als die Kleine ſich zu fürchten ſchien, klopfte ihr der Kaiſer
freundlich die Wange und meinte lächelnd: „Jetzt brauchſt Du keine
Angſt mehr zu haben; ich ſchieße ja nicht mehr!“ Auf die Meldung
des Hofmarſchalls Grafen Perponcher begab ſich der Kaiſer mit ſeinen
Gäſten in das einfache runde Leinwandzelt, über dem die Kaiſerſtandarte
im Winde flatterte. Die Tafel war im Halbkreiſe gedeckt; den Ehren-
platz zur Rechten des Kaiſers nahm der König von Sachſen ein, dann
folgte der Kronprinz, Prinz Auguſt von Württemberg und der Erbgroß-
herzog von Mecklenburg. Zur Linken des Kaiſers ſaß Prinz Georg von
Sachſen, Prinz Karl, dann Prinz Wilhelm und Prinz Heinrich XVIII.
Reuß. Jn der innern Seite der Tafel, dem Kaiſer gegenüber, ſaß der
VizeOberjägermeiſter v. Meyerinck, zur Rechten deſſelben Lord Ruſſell
und Graf Schleinitz, zur Linken Graf Szechenyi und Graf Eulenburg.
Während die Herrſchaften das einfache Dejeuner einnahmen, zu dem an
Getränken nur Warmbier, warmer und kalter Punſch gereicht wurde,
bereitete das Jagdperſonal ungefähr fünfzig Schritt von dem Zelt ent-
fernt, die Strecke vor. Dieſelbe war nach drei Seiten hin durch Netze
abgeſchloſſen auf ebenem Terrain lag in langen Reihen das erlegte
Wild, nach den Namen der Herren geordnet, deren Büchſe ihm den Tod
geſendet. Nach Aufhebung der Tafel begab ſich die Jagdgeſellſchaft hier-
her, um unter Führung des Jägermeiſters die Strecke zu beſichtigen.
Die Jagdfanfare: „Dammwild todt!“ erklang und die Herren muſterten
noch einmal die Schüſſe, die beſonders gut gelungen waren. Jm Gan-
zen betrug die Strecke 330 Stück, darunter 88 Schaufler, 241 Wild
und einen Fuchs. Der Kaiſer hatte geſchoſſen 21 Schaufler, 29 Wild,
einen Fuchs. Jnzwiſchen waren die königlichen Wagen vorgefahren, und
gegen 3 Uhr verabſchiedete ſich der Kaiſer von ſeinen Gäſten. Den kö-
niglichen Wagen folgten die Zuſchauer zu Pferde, zu Fuß, oder per
Achſe, je nachdem ſie gekommen nur Wenige blieben zurück, um das
Aufbrechen des erlegten Wildes anzuſehen und der theilweiſen Verſteiger-
ung deſſelben beizuwohnen.

(B. T.)

Literariſches
Naumann Jlluſtrirte Muſikgeſchichte 7. Lieferung (W. Spemanu

Stuttgart).
Die neueſte Lieferung des verdienſtvollen Unternehmens bringt in weiterem Verlauf

den die „Muſik bei den Griechen“ behandelnden Abſchnitt zum Abſchluß und beginut mit
dem Capitel: die Römer.

Dieſes Volk, das in allen an der Spitze der Cultur des Alterthums
ſtand, widmete ſelbſtverſtändlich auch der Muſik ein hohes Jntereſſe, und ſo ſehen wir denn
auch hier die „edle Kunſt“ zu einer Höhe gelangen, die ſie in ſpäteren Jahrhunderten
niemals wieder erreicht hat.

Der Verfaſſer ſchildert uns nun die Muſik von den erſten Anfängen bis zu ihrem
Höhepunkte in der bekannten anſchaulichen Art und Weiſe, und führt ferner die dabei in
Gebrauch kommenden Jnſtrumente vor, welch' letztere zum großen Theil durch Abbildungen
veranſchaulicht ſind

Das Buch iſt eine intereſſante und inſtructive Lectüre, die allen Freunden der Muſik

empfohlen werden kann. t

(Hierzu drei Beilagen.)

cent e e
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J. G. Knauth u. Solin,
Merſeburg, Entenplan Nr. S,

gegründet 1845,

empfehlen ihr großes, in allen nur möglichen Pelzarten gut aſſortirtes
IeITWaaren- Lager zu Weihnachtsgeſchenken, ſowie Filz-
waaren-, Hut-, Mützen- und Handſchuh- Lager in nur ſolider
Arbeit zu den billigſten Preiſen.

Möbel-, Spiegel- und PolſterwaarenMagazin
von G. än. Tiſchle rmſtr., Weumarikt, der Kirche gegenüber,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in Möbeln: Mussbaum, Mahagoni und BiärkKe, polirt und lackirt zu ſehr billigen Preiſen.
Sowie auch Polsterwaaren zu herabgeſetzten Preiſen.

Friedrich Schultze Lankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Höktögster Provistonsbherechn eng jum

An und Verkauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
BVinlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,
BResorgung neuer Zinsbogen,Verioovunſo Contronèe ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,

Brtheilung von Wechſel -Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur e Capital Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig.

e e e n r x e n8 d Kaiſerlich Deutſche Poſt.Hamburg Amerikanische
Packetfahrt-Actien-Gesellschaft.

c

i

l linc

(315) Direete Deutſche Poſt-Dampfſchiffahrt
zwiſchen

HAMBURG u NEW- VORK
e

r 7W 7 t t S7 SII 4 Durch Paſſagen
nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten.

Abfahrt von Hamburg jeden Mittwoch, Morgens
und ferner jeden Sonntag, Morgens, Extra-

Dampfer.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-

Bevollmächtigte

August Bolten, W. Miller's Nacht.
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

We

J

We
Die hkaiserl. königl. priv. Münchengrätzer

Schuh- und Stiefel-
Fabriks Niederlage,

s ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.Falte, neue Promenade 14, Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen
neben der Volksſchule, S und F. A. Lause in Weißenfels.

empfiehlt ihr der Jetztzeit angemeſſenes, reichhaltiges gut ſortirtes eLager zu billigſten und feſten Preiſen.Wiener Pall- und C. Hoffmann,
Heſellſchafts/chuhe Euratrasse 24. vis à vis dem Rathskeller,

empfiehlt ſein Lager, ſowie Anfertigung künſtlichr Manararbeiten,
aus eigener Fabrik halte ſtets das Neueſte in reicher Auswahl. als: Zöpfe, Armbänder, NRinge, Ohrbommeln, Haar-

Restellungen nach Maas werden in kürzeſter I ketten in 23 verſchiedenen Muſtern; neueſtes Muſter Damenhals-
ketten, für Wiederverkäufer von Dtizd. ab billige Preiſe.Friſt ohne Preiserhöhung beſtens ausgeführt.

R. Ranzenhofer,Neue Promenade 1A, neben der Volksſchule.

Nächſten Dienſtag
friſches Lichtebier

in der Stadtbrauerei. Git s achmaunn,
Schwächezustände Leipzig, an der Pleiße Nr. 6.

werden bei alten und jungen Männern dauernd geheilt durch die
weltberühmte

Roh-Tabake
in guter Auswahl billigſt bei

e

Oberstabsarzt Dr Müller'scheMiraculo-Essenz, Gardinen
r ck wiwelche dem erschlafften Körper die Kraft der Jugend zurückgiebt er i r v Einrichtungen werden

Depositeur: Karl Kreikenbaum,on See Tapzierer H. Nolte, Breiteſtraße 7.

e

a



I empfehlt bei Eröffnung ſeines Ladens ſein Lager in wollnen u. halb-
n wollnen Kleiderſtoffen, Varchenten, bedrukt u. unbedrußkt, fertigen
I Herrenhemden, Blonſen u. Schürzen, in jeder Größe u. Jacon für
I Kinder u. Erwachſene in verſchiedenen Stoffen.
r Merrenröcke, Mosen, Vesfen, ſowie Bamen- Garderobea im Ganzen und zertrennt gefärbt.

Hochachtungsvollh h
ADGOLV SCHRHAVVR
Markt 7 Merseburg Markt 7

empfiehlt sämmtliche Artikel der

Leinen Baumwoll- Mode-
waaren-Branche

in reicher Auswahl unch vorzüglichen Qualitäten.

e
a S J

12 N 0

Reelle Bedienung.
Aus Anlaß des bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes erlaube ich mir mein reichhaltiges

Hul- und Filzwaaren-Lager
zur gütigen Berückſichtigung ganz ergebenſt zu empfehlen.

Merſeburg, im December 1880. ChöreHutmachermeiſter.
Alle Reparateren von Filz-, Seiden- und Lodenhüten werden wie bekannt gut r
Menesfe ormnene liegen zur Anſicht ſehr gern bereit.

h
Exportbier aus derſelben Brauerei, Der Uhrmachermeiſter

Gotthardtsſiraße 22.

Nadlermſtr., Markt Nr. 3, empfiehlt zu billigſten Preiſen in größter Auswahl

e

ämiirt: r 54 Prämiirt:
San Havre Sch an khier Afkons, Hugenan. H9old ne U. ſilbernerihren,

16 Flaſchen für 3 Mark,

William Hellwih tam e wig 4
empfiehlt ſeine Pelerinen, Pall- uud Taillentücher, Capotten,

e n Da billig und gut, biete ich zu Kauf.
liefert frei ins Haus Carl Adam,

C. W. Hoellwig, A. Henckel, Oelgrube 15,

Ropftücher, Fanchon, Röcke für Damen und KinderRurz-, galankerie- Eiſen u. (gehakelt gewirkt und Filzi, Weſten für Damen,
Herren und Kinder, gewirkt und gehäkelt, Rinder-Stahlwaar en. KFäckchen, Rleidchen, äühchen, Strickjacken
Walkjacken, Heſundheitsjacken, wollene Hemden

Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk empfehle: verſchiedener Qual., Ankerhoſen, Strümpfe, Pein-
Wieftenlic arten und un Jamgſchen, wer r 7

ür Männer rauen und Kinder, blaue Hemden25 rer r f. und Arbeitskittel, Shaw(s, Chachenez, Pucks-
S Se non 5Pf. an. ling andſchuhe, Pulswärmer, wollene und baum-

W ene Harne, Schürzen, diverſe Sorten Rragen,m F. Karius. r n Stulpen u. dergl.



En detail

T e een
t S e

Gr. Ulrichsſtr. 53.

n rn rerene e e 4 ne e 3 e e t g e S S So S h e t n ee e e e J Se e e e e e e e SSee n e e ehe

Halle aS. Gr. Ulrichsſtr. 53.
Silligſte Dezugsquelle f. Wäſche, Leinen, Tiſch zeugekc z. Weihnachtsgeſchenken.

En gros

e

A

l e

e e

Zeſte P reiſe
c ee eReelle

Damenhemd J Damenhemd J Damen ein Damen- Damen -Flanelle Damen Damen
von Dowlas von Leinen Kleider u. Jacken Flanell- Röcke Beinkleider Filzröcke Schürzen

1, 10 A 2, 25 9. 25 3, 50 1, 75 x 2, 25 50 9.
H,erren- Herren Herren- Herren- Herren Herren ArbeitsJ Oberhemden Rachthemden Peinkleider Jacken Flanellhemden Cachenez hemden

2, 25 A 1, 25 x 1,25 A 1, 25 I, 25 50 9. I 50
Knaben Mädchenhemden Erſtlings- Erſtlings- Rinder- Rinder- Rinder-
hemden mit Spitze hemden Jacken Flanellhoſen Filz-Räcke Schürzen

50 50 5. 35 35 75 5. r I. 30Rein-Leinen- Rein-Leinen- Rein-Leinen- Rein-Leinen- Rein-Leinen- Rein-Leinen- Rein-Leinen-
Creas Handgeſpinnſt Taschentücher Tiſchtücher Servietten Handtücher Wiſchtücher

mtr. 67 mtr. 75 5. Dizd. 2, 60 5 Stück 1, 50 Doed. 6 Dizd. 5 Dsd. 3
Dowlas, Dowlas, Shirting u. Pettzeuge, Inlets, Inlets, Pettdecken,

S 67 cm breit, 85 cm breit, Chiffon, waſchecht, federdicht, geſtreift, glattroth, 13/, Elle breit,
e mtr. 27 mtr. 31 mtr. 25 mitr. 37 9. mir. 45 mtr. 90 mir A 1, 50

T Nmtau ſ geſtattet.

des Geſchäfts zu herabgeſetzten Preiſen.

v e S S ne e e 5 h S S v tS S r e e r J
r ErS rr 7 e SS S Wt 5 2 Seu ee c er S1 c S d Sde t e S S mS 7 er 2 n e c

empfiehlt zu Weihnachts Geſchenken eine große Auswahl von beſten Zuthaten ſelbſtgefertigter Waaren als: Koffer in allen Größen, Schulränzechen
Taſchen und Mappen, Umhängetaſchen, Plaitriemen, einfache und doppelte Bruchbänder u. dergl. m. wegen Aufgabe

Weißenfelſerſtr.9.
S

)dürbechk., Markt 12,
empfiehlt ſein großes Lager wollener Strickgarne und Strumpfwagaren als Speciatitäten in
mr besten Qualitäten: Aechte Luxemburger Geſundheitsjacken, ff. Carlsruher-Flanellhemden, ff.
Herrenweſten und Strickjacken, ff. Damen und Kinderweſten, ff. Kopfhüllen, Ball und Taillen-
tücher, Unterbeinkleider in Wolle und Mann we olke,. für
king- Handſchuhe (doppel-Nath), Strumpflängen und fertige Strümpfe aller Art zu billigſten Preiſen.

Herren, Damen und Kinder, ff. Bucks-

M. Dürbeck, Markt 12.

Gotthardtsſtr. 9,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

T 4 W k 1 geſtatte ich mir mein reichhaltiges Lager in

h gold- Silber Al
Gotthardtsſtr. 9,

Strickgarnen in großer Auswahl,

wollenen Strümpfen und Längen in allen
Größen und Farben,

wollenen und baumwollenen Unterbein-
Kleidern,

Flanellhemden und feinen Gesundheitsjacken
in verſchiedener Qualität,

Westen für Herren, Damen und Kinder, eig- Freiſen ſein ſehr großes Lager in:mes Vabrikat, Preiſen ſein ſehr großes Lag
Strickjacken,
Ball-, Kopf- und Taillentüchern,
Kinder Kleidchen, Jäckchen und Mützen

für Kinder in allen Größen

Gotthardtsſtr. 9.

bei billigſter Preisſtellung.

G. C. Henchkel,
Gotthardtsſtr 9 allerbilligſter Preisſtellung empfiehlt

Aus Anlaß des bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes

fenide-
Waaren

zur gütigen Berückſichtigung ganz ergebenſt zu empfehleMerſeburg im December 1880. vſehlens

oberMit Auswahlſendung diene ich ſofort und portofrei.

Auguſt Gleye,
Rossmarkt 7,

empfiehlt zum Weihnachtsfeſte bei außerordentlich billigen

Herren Stieſeln und Stiefelletten, Knaben-Stulpen-
stieſeln, Damen- Kinderstieſeln in 3eug d Leder,
alle gröhen Hausschuhe in Leder, Plüſch ſowie
beſte Gummischuhe.

Ferner empfehle alle Sorten Pinlege-Sohlen, Rosetten
Schnallen, ſowie auch Gold- Stieſel-Lack, Leder-Crème,
Jagdschmiere.

Bekanntmachung.
Die größte Auswahl in nur guten Schuhw' aaren ve

Jul. Mehne,
kl. Ritterſtraße Nr. 1.



e Grosse Auktion:
Sonnabend den 18. d. WM., von Vorm. 9 Uhr an,

Mittwoch 22. 9ſollen in meinem Geſchäftslokal, im alten h ihhaus hier, verſchiedene einen u. baumwoll. Waaren 2c., namentlich

C e arreinleinene Ciſchlücher, Servietlen u. Handlücher,
ſchwerer und feiner Qualität,

meiſtbietend gegen ſofortige baare Zahlung werden.

Ernſt Ang. Ouerfurth.
Berliner Tageblatt

nebſt ſeinen Z Beiblättern; illuſtrirtes Witzblatt VI IC belletriſtiſche Wochenſchrift: Deutſche Leſehalle“ und „Mittheil-ungen über Land wirthſchaft, Gartenbau und Haustvirthſchaft“ iſt in Anerkennung ſeiner Reichhaltigkeit, Vielſeitigkeit

und ſorgfältigen Auswahl ſeines Jnhalts, in Folge des friſchen, anregenden Tons, welcher ſeine Spalten durchweht,
die bei Weitem geleſenſte und verbreitetſte Zeitung Deutſchlands

geworden, indem es einen feſten Stamm von ca. 76 Tauſend Abonnenten ſich erworben, welche über ganz Deutſchland verbreitet
ſind. Dieſe Abonnentenzahl hat bisher noch keine zweite deutſche Zeitung auch nur annähernd erreicht. So große Erfolge können
nur dur9 wirkliche Leiſtungen erzielt werden ſie liefern den Beweis, daß das „„Werliner Tageblatt““ die Anſprüche, welche man an

7 eine große politiſche Zeitung zu ſtellen berechtigt iſt inDas Berliner Tageblatt iſt n der glücklichen Lage

Friedrich Spielhagens
neueſtes Werk:

M M S I awelches daſelte zur ausſchließlichen Veröffentlichung in Deutſch-

land erworben hoat, ſeinen Leſern im Feuilleton des nächſten Ouar-

vollem Maße zu befriedigen weiß. Aus dem reichen Inhalt
wollen wir hier nur Einiges hervorheben: Die täglichen Leit-
artikel des „Werliner Tageblatt““ zeichnen ſich durh klaren,leicht faßlichen Stil, durch die freimüthige, doch nicht agitatoriſche

Sprache aus, unter ſtrenger Beobachtung des Prinzips, ſich keiner
politiſchen Fraktion dienſtbar zu machen ſondern zu jeder

J Frage ein eigenes, nach reiflicher und unbefangener Prüfung ge
gebildetes Urtheil abzugeben. Durch eine täglich 2 malige
Aus gabe, eines Morgen und Abendblattes, iſt B. W.tals bieten zu können.

Dieſe neueſte Schöpfung des berühmten Dichters, eine echte und S in der Lage, ſeinen Leſern alle Nachrichten ſtets 12 Stunden
früher als jede nur einmal täglich erſcheinende Zeitung zu bringen.rechte Herzensgeſchichte, iſt gleichſam ein Pendant zu deſſen letzter

ſchienenem Werke „Quiſiſana“ und wird vorausſichtlich eine ebenſo I Das B. W. unterhält an allen politiſch wichtigen Plätzen, wie
glänzende Aufnahme als dieſes finden. Paris, London, St. Petersburg, Wien, Rom, Brüſſel

a c. Special-Correſpondenten, und iſt durch dieſe in den StandJ geſetzt, mit raſchen und zuverläſſigen Beiichten, meiſtens vermittelſt koſtſpieliger Privat Lelegramme, allen anderen Zeitungen vor-
anzueilen. Es iſt eine Thatſache, daß das B. W. einem großen Theil der deutſchen auch ausländiſchen Preſſe als vorzugsweiſe Quelle
für neue Nachrichten dient. Das R. T. unterhält ein eigenes parlamentariſches Bureau und bringt in Folge deſſen unmittelbar nach
den Sitzungen ausführliche unparteiiſche Verichte. Den Ereigniſſen in der Reichshanptſtadt folgt das B. W. mit ſeinen umfaſſenden
„LokalNachrichten“ ſtets auf dem Fuße. Dem Handel und der Jnduſtrie wird durch eine beſondere Handelszeitung nebſt vollſtändigem
J Courszettel der Berliner Börſe eingehende Bea htung geſchenkt und beſonders darauf Bedacht genommen, daß das Publikum vor gewagten Speku-
J lationen und ſchwindelhaften Unternehmungen ſtets rechtzeitig gewarnt werde. Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft werden im
J Feuilleton des B. T. in ausgedehntem Maße gepflegt, außerdem erſcheinen in demſelben Romane und Novellen unſerer erſten Autoren.Das Berliner Tageblatt““ Sleiet ſtets bemüht, ſeinen Jnhalt zu erweitern und zu vervollkommnen, um ſich nicht allein auf dem erreichten

Standpunkt zu erhalten, ſondern auch immer weitere Kre ſe an ſich zu feſſeln. Brobe- Nummern werden auf Wunſch gratis und framnco e

zugeſandt. Sr beträgt bei allen Reichspoſlämtern, nur 5 Mark 2 25 Pf. für alleDer billige welge jederzeit Beſtellungen entgegen 4 BlätterAbonnementspreis nehmen, a pro Quarta zuſammen. e

h 2 n me e e 2 Se c JMarſet 33.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe meine ſämmtlichen nur gut und dauerhaft gearbeiteten

Wiener und Erfurter Schuhwaaren
zu herabgeſetzten Preiſen.

Ebenſo Mölaschahe und Pantoſ eln um ſchnell damit zu räumen äußerſt billig.V ohn. Dann

eurenin Präsentkisten, à 25, 50 und 100 Stck. enth., empfiehlt unter bigen Preisſtellung als ganz vorzügliches Weihnachtsgeſchenk,
ſowie Miſſouri und Carmen, à Stck. 3 Pf, Ambalema, à Stck. 4 Pf. S Sumatra, ä Stck. 5 Pf, Ia Sumatra m. Fr à Stck.

6 Pr. Bei 100 Stück berechne ſtets 1000 Pr. J. o mann.Johannis und ixtiſtraßen- Ecke.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

4 M



2. Beilage zum 152. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1880.

S Die Erzeugnisse der
Königl. Preuss. Kaiserl. Oesterr.

e Hof-Chocolade- Fabrikanten
e Gebr. Stollwerk in Cöln

Filialen in Frankfurt a. M., Breslau Wien,
I verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwendung
von nur besten Rohmaterialien und deren sorgfältigster Bear-
beitung. Die Original und Pfund Packungen sind

mit Preisen und Garantie- Marke
Rein Cacao und Zucker) versehen.

9 Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin:
I. I. M. M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta,
Sr. K. u. K. II. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. König.

apostol. Najestät Franz Joseph, sowie der Höfe von Eng-
M land, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Iolland,

Belgien, Baden, Sachsen- Weimar, Neklenburg,
Rumänien und Schwarzhburg.

19 goldene, silberne u. broncene Nedaillen.
Stollwerk'sche Chocoladen Cacaos

sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an

t S e Die
G. Schwetſchke ſchen Verlage

(Halliſcher Courier)
V ladet beim Quartalwechſel zum Abonne

W ment ein. Dieſelbe erſcheint täglichzweimal (in Morgen und Abendausgabe) mit Ausnahme der Sonn T
und Feſttage. Der Abonnements Preis pro Quartal beträgt bei Bezug

J durch die Poſt 4 M. 50 Pf. Jnſertionsgebühren für die fünfgeſpaltene
Corpuszeile oder deren Raum 18 Pf., für die zweiſpaltige Petit Zeile vor dem
J gewöhnlichen Jnſeratentheil 40 Pfennige. Sämmtliche Poſtanſtalten
nehmen Beſtellungen auf dieſelbe an.

Die Halliſche Zeitung, welche in directer Correſpondenzverbindung mit
J Berlin ſteht, DOriginalartikel aus den verſchiedenſten Gebieten, wie auch ein

Sonntagsblatt und wöchentliche Beilage über Land und
auswirthſchaft bringt, iſt das geleſenſte größere Blatt im Regierungs-

bezirke Merſeburg, und vielfach verbreitet in Sachſen, Anhalt und den
geſammten Thüringiſchen Ländern, gewährt Bekanntmachungen aller Art

J eine wirkſame Verbreitung unter allen Ständen dieſes in landwirthſchaftlicher
und induſtrieller Beziehung hervorragenden Landſtriches.

S h hZur gefälligen Peachtung.
Hiermit bringe ich mein wohlaſſortirtes Lager in elZ-

arten aller Art von den feinſten bis zu den ordinagir-
e den Haupt-Bahnhbof-Bafſfets, durch Deépötsschilder kenntlich.

Die Oberstabsarzt Dr. Müller'sche

r Miraculo-Injection
heilt gefahrlos in drei Tagen jeden Ausfluss der Harnröhre.
Selbst in den veraltetsten Fällen

Depositeur:

Karl Kreikenbaum,
Braunschweig.

Prod-, Weiß- Ruchenbäckerei,
Conditoreiwaaren

von

Neumarkt A8 Otto Elbe, Neumarkt A8

empfiehlt ſein großes Lager von Malleschen Honigkuchen
in allen Sorten, auf 3 Mark 1,50 Mk. Zugabe, Baumconfect in

großer Auswahl.
e

e n ee rS eet SVorwiſſen, unter Garantie der Erfinder d. M. und Specialiſt für
Trunkſuchtleidende Th- Konetzky, Berlin, Bernauerſtr. 84. Die
Wirkſamkeit iſt von Patienten vor Kgl. Preußiſchen und Baieriſchen
Kreisgerichten eidlich beſtätigt, und von einem Sanitätsrath geprüft.
Atteſte gratis und franco. Nachahmer beachte man nicht, da man
von dieſer Seite Namen u. Atteſte fälſcht, überhaupt Schwindel treibt.

tt Da ich ſchon über 1 Jahr von meineme el. 20 jährigen Trunkſuchtsleiden vollſtändig ge
heilt bin, ſo ſage ich Herrn Th. Konetzky meinen tauſendfältigen
Dank. Ebenſo meine Familie und Freunde, die mit Erſtaunen die
Wirkung des Mittels ſahen. Adolph Vogel in Herndorf. Die

Richtigkeit beglaubigt der Gemeindevorſtand und Schulzenamt, im
J Juli 1880. (gez.) Wagner

8 S

Nur echt, wenn die vorgedrückte Schutzmarke auf den
Etiquetten ſteht.
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Malz- Extraect und Caramellen
von L. M. Pietsch C Co. Breslau.

Caramellen.
Bei Anwendung Jhrer Malz Extract- Caramellen bin

ich von meinem mehrwöchentlichen Huſten und Hiiſerkeit wieder
vollſtändig befreit und kann daher nicht unterlaſſen, dies zu ver
öffentlichen.

Ottritz, den 10. Januar 1880. Schwandt, Fabrikant.
Zu haben in Merſeburg bei Alb. Meyer.

à Flaſche 1, 1.75, 2.50. ä Beutel 30 und 50 Pf.

Nah Maſchinen, l n an
rantie zu billigſten Preiſen

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Trunk l beſe tigt ſicher mit, auch ohne S

ſten, Hüte Mützen, Filzschuhe Pantoffeln,
Haar-, Filz- Korksohlen, Militair- Be-
amtenmützen, Wildleder-Handschuhe mit und
ohne Pelzfutter für Herren und Knaben zu den billigſten
Preiſen in empfehlende Erinnerung.

Alle Reparaturen werden aufs Veſte und Villigſte
angefertigt.

Wintermützen verkaufe ſchon von 1,50 Mk. an.
Bitte bei vorkommendem Bedarf mich zu berückſichtigen.

F. Städters Ww.,
7. Burgſtraße 7.

Nähmaſchinen.
Mein Lager der vorzüglichſten Nähmaſchinen für Haus

und Gewerbe, Nähmaſchinen-Fournituren: Seide,
Garn, Nadeln, Oel, aller Erſatz und Hilfstheile ee.,
ſowie meine auf das Vortheilhafteſte eingerichtete Werkſtatt für
Nähmaſchinen- Reparaturen und ſonſtigen mechaniſchen
Arbeiten halte beſtens empfohlen.

G. r grölkal., Roßmarkt 2.
r Ane

ein lüchtiger Jngenieur,
Spezialiſt für Armaturen.

Adreſſen wolle man unter G. L. 16154 an Rudolf Moſſe, Leipzig,
einſenden.

Landwirthſchaſtlicher Verein
für Merſeburg und Umgegend.

Sonntag den 19. d. Nachmittags 3 Uhr,
Verſammlung in der Kaiſerhalle.

Das Erſcheinen ſämmtlich er Mitglieder iſt
dringend wünſchenswerth. Der Vorſtand.

2 Rennſchlitten ſtehen zum Verkauf
Merſeburg Neumarkt 67.

Haaſe.
Die 2. Etage im Hauſe Entenplan 2 iſt zum 1. April 1881 zu

Ein Kinderſchuh iſt verloren gegangen abzugeben Sirtiberg 1. vermiethen. C. Kieselbach.

e
t
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2in Merſeburg.
Sonnabend den 18. December e., von Vormittags 9 Uhr an,
ſollen im höceseqen Fathskeltersaeale l Garnitur hochfeiner-Salon-WPolſtermenbles,
beſt. in 2 Sophas, 4 Lehnſtühlen, ſowie 1 Kronleuchter, 1 Papierkorb, 1 Stockſtänder von Hirſch-
geweihen, ein einarmiger Kronleuchter, eine ſehr gute Nähmaſchine und eine groſße Wartie We
nete Korbwaaren, als: feine Puppenwagen, do. Fahrſtühle, do. Möbels, Papierkörbe, Lehn und S F
Kinderſtühle, Blumentiſche, Markt, Arbeits und andere Körbe und dergleichen mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung Herr

verſteigert werden. KraMerſeburg, den 10. December 1880. SchüRinde n. Kreis A erichts Taxator. WMo
e e eder c Rüſclkc en S in wP Herr6 9 Jo in beerren-, Damen- Minder-Garderobegeschäft

von

Jaquettes, Double- und Plüſchjacken. C
Menheiten in Tuchen, Buckskins, Floeinés, Natineés und Plüſchen.
NB. Besteldengen nach Maaß werden sauber und so meI gearbeitet.

e e e e eeeòh2Vauſache:
Behufs Neubaues der Schule zu Kriegſtädt nebſt den

Stallgebäuden auf ca. 12,300 Mark veranſchlagt ſoll
Donnerſtag, d. 30. Decbr. d. J., Vorm. 10 Uhr,
im Gaſthofe zu VBurgſtaden der öffentliche Licitationstermin
ſtattfinden. Darauf reflect. Bauunternehmer werden zu dieſem
Termine mit dem Bemerken eingeladen, daß Bedingungen nebſt
Anſchlag u. Zeichnung auf der Schule ſchon vorher zur Einſicht
ausliegen auch ſind die mit in Entrepriſe zu gebenden alten Ge-
bäude vorher in Augenſchein zu nehmen.

Kriegstädt, den 14. Dec. 1880.

BPer Schatvorstond.
Carneval! Fastnacht! Peaehtvolle und billige Costames

aller Art, nicht zu verleihen. Coüllon-Gegenstände.
Knallerbsen à 100 Stück 55 Pfg. Carnevalistisch gemalte

Bilder zur Saal-Decoration (Lebensgrösse). Masken, Besatzborden
eStoffe ete. Carnevals-Gesellseliaufts- Kappen Carnevals- Artikel

jeder Art! Theater-Decorationen auf Stoff gemalt. Preis Ver-
zeichnisse umsonst und franco,

Bonner Vahnenfabrik. Bonn

Waſchtolen Ateige.
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich in meinem Hauſe Vorwerk 2,

2 neue Wäſchrollen in einem der Neuzeit entſprechenden Lokale zur gefl.
Benutzung aufgeſtellt habe. Für Heizung und Beleuchtung iſt aufs Beſte

geſorgt. Gleusteaw Eihbe, Glaſermeiſter.

Emser Pastillen,
aus den festen Bestandtheilen des Emser Wassers unter S
Leitung der Administration der König Wilhbelms -Felsen-
quellen bereitet, von bewährter Ileilkraſt gegen die Leiden
der Respirations- und Verdauungs- Organe, in plombirten S
Schachteln mit Controllstreifen vorräthi S
in Merseburg in elcden Apothelen.

ehe 75h eu h
m 4 l an e t. nen echte

Feinem geehrten Publikum für das mir in den Vorjahren ſo gütig ge
ſchenkte Vertrauen bei mieroscopiſcher Unterſuchung ge-

ſchlachteter Schweine auf Trichinen beſtens dankend, bitte ich
auch ferner mich gütigſt berückſichtigen zu wollen.

Achtungsvoll E. Pönicke, Oelgrube 16.

Allen Freunden
einer geiſtig anregenden und zugleich unterhaltenden
Lektüre kann mit vollem Recht das

a VDeutſche
Chef-Redacteur: Verleger:

Arthur Levysohn. Rudolph Mosse.
empfohlen werden. Dieſe durch und durch originelle literariſch
politiſche Wochenſchrift, welche die hervorragendſten deutſchen
Schriftſteller zu ihren Mitarbeitern zählt, enthält eine Fülle geiſtvoll
geſchriebener Artikel, die ein treues Spiegelbild der politiſchen, lite
rariſchen und künſtleriſchen Strebungen unſerer Tage darſtellen. Jede
neu auftauchende Frage, jede neue Erſcheinung in Wiſſenſchaft, Politik,
Kunſt und Leben findet im „Deutſchen Montags- Blatt“
unparteiiſche und erſchöpfende Behandlung, während die geſellſchaftlichen
Zuſtände der Gegenwart in eleganteſter Form intereſſante Beleuchtung
erfahren.ine literariſch politiſche Zeitſchrift erſten Ranges welche am

zeitungsloſen Tage, dem Montag, erſcheint, verbindet die Vorzüge
eines gehaltreichen Wochenblattes mit denen einer wohlinformirten,
reich mit Nachrichten aus erſter Quelle ausgeſtatteten Zeitung,
und ſo wird das „Deutſche Montage-Blatt“ in ſeiner Doppel-
Natur dem Wahlſpruch, den es ſich gewählt, vollauf gerecht, ſtets
„Von dem Neuen das Neueſte, Von dem Guten
das Beſte“ zu bringen. Das Deutſche Montags-Blatt“
wird in der J und Gediegenheit ſeines Jnhalts auch
fernerhin den ſenſationellen Erfolg zu rechtfertigen wiſſen, der
es ſo ſchnell zum Lieblingsorgan der geiſtigen Ariſtokratie unſerer
Tage heranwachſen ließ.

Alle Reichspoſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen Abonnements
zum Preiſe von 2 FHark 50 P. pro Quattal entgegen. Zur
Begegnung von Verwechſelungen verweiſe man bei Poſtbeſtellungen
auf Nr. 1251 der PoſtZeitungsPreisliſte pro 1881.

e

Ein eleganter Ponywagen, Bruc, Aſitzig, iſt zu verkaufen, in der Wagen
bauerei gr. Sirtiſtraße 13.

Wir erſuchen unſere geehrten Jnſerenten
ergebenſt, ihre diesbezüglichen Annoncen bis um
I Uhr abzugeben, da wir ſonſt vor der Weih
nachtszeit für Aufnahme nicht garantiren können.

Hochachtungsvoll

die Expedition des Merſeburger Kreisblattes.

S

Redaktion, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Mal
empfieh
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Kl. Ritterſtraße 13. Kl. Ritterſtraße 13.
Henriette Francke,

empfiehlt bei reellſfter Bedienung und billigſten Preiſen

gutſitzende Oberhemden, Bijouterien, gWolleye u. baumwollene
EChemiſettes, Kämme in Horn, Gummi und Strickgarne
Herren u. Damen- Schildpatt,Kragen u. Manſchedten, Fatinitza Spangen Zwirn,
Schürzen in Alpacca, Keile geren Seide,
ſchen u. S Par fämerien e Knöpfe,Rüſchen u. Schleifenin weiß u. bunt, Puder in Gold, Silber u, Schnure,
HerrenShlipfe, Weiß, l. Band,Glacé-Haudſchuhe Fettpuder in Noſa und Weiß, Futterzeuge,
in bekannter Güte, zur Verſchönerung der Haut,

Einen Poſten Herrenkragen verkaufe um damit zu räumen à St.
25 HennigJrößles Ranell C Wollwaaren Lager

Markt 5. 9 Marßt 5empfiehlt bei billigſter Preisſtellung die verſchiedenſten Schwaneboys, Rock c Hemdenſlanelle, Molkon ch Lamas,

ſowie wollene Schlaf- Pferdedecken, Reiſe- Sophadecken, Tiſchunterlagen, Bettvorleger Teppiche.

Fertige Beinkleider S Unterröcke für Damen u. Kinder in Filz S Flanell.
Großes Lager in Strickwolle, wollnen S baumwollnen Unterhoſen, Jacken Hemden.
Lamatücher, Capotten, Kopf Taillentücher, Shawltücher in Wolle Seide.

e u in Leinwand, J G t

unſeres Ge chäfts

S geben wir unſeren Wagrenbeſtand von

S LIerren- Damen u. Kinder Gurderoben,
ſowie unſeren Vorrath von Buckskin, Flockone S Double-
Stoffen, c zum SelbetKosten-Freise u. Serlauben uns ein gee bie Publikum ganz ergebenſt darauf aufmerkſam

zu machen. e
Umzugshalber iſt ein freundliches Logis ſofort oder Neujahr zu be- Eine möblirte Wohnung nebſt Schlafkabinet iſt ſogleich zu vermiethen

ziehen Friedrichſtraße 9. Burgſtraße II.
l z
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v gr. G II. Selereuura- Vurgſir.
Jch erlaube mir hierdurch ganz ergebenſt auf meinen bereits eröffneten

d J J

Hroßen Weihnachls-Kusver v

aufmerkſam zu machen, in welchem durch bedeutend herabgeſetzte Preiſe Gelegenheit zum Einkaufe von
ſehr billigen praktiſchen Weihnachtsgeſchenken geboten wird. Das verehrte Publikum findet eine große
Auswahl in allen Artikeln meines Lagers. Bemerke noch, daß jeder meiner geehrten Kunden die feſte DWW
Ueberzeugung gewinnen wird, durch reelle Bedienung und Billigkeit zufrieden geſtellt zu ſein. Jch er
laube mir daher, auf einige Artikel aufmerkſam zu machen.

Rleiderſtoſfe beſter Aualilät in reichhaltiger Kuswahl und den modernſten Farben. Ein
Rleid, 12 Perl. Ellen, Diagonal, von 6 M. in Plaidſtoſſe von 3 M. 60 Pf. in Lüſter von
beſter Aualität 107, Hreite reinwollne Lamas von 1 M. 10 Pſ. Halbö-Lama von 30 Pf.
Flanelle in allen Farben, ſehr billig ſchweren Plaudruck 22 Pf. engl. Schürzenlein 30 Pf.
geſtreiſtes, ſchweres Inſett 30 Pf. Bettharchente 40 Pf. breite roſa IJnlette, ſowie Drelle
1 M. Bektzeuge 100 ſacher Auswahl 20 Pf. Piqué, Schirting und Stangenlein von 15 Pf.
Dowlas, ſowie Hemdentuch 20 Pſ. Jacken-Parchent, ſchwere Aualität, 30 Pf. bekannkes
Prima-Halblein 25 Pf. u rein Leinen, nur guker Aualikät Tiſchtücher, Hand-
tücher, Hedecke Tafeltücher, Serviekten und Wiſchtücher in großer Kuswahl, Concert-
tücher, Taillentücher, Ropftücher, Halstücher, Schneehüllen, Herren- und Damen-
Cachenez in Wolle und Seide, Amſchlagtücher von 5 M. 50 Pf. an, LKiſchdecken in Rips.
Tuch und Leinen von 2 M. 40 Pſ. 16, Fekkdecken, große Kuswahl, weiß und ſarbig von 2 M.
an, Hardinen weiß und bunt, Pferdedecken, Reiſedecken, Sophadecken, Retkvor-
leger, Stubenläufer.

Alles und eGratisPei jedem ihr von 15 Mark erhält der Käufer ein
reizendes Herren oder Damen-Cachenez in Seide oder Wolle, eine Schürze
oder dergl. Gegenſtand als Weihnachts-Präſent.Burgſtr. 18. M. witz wer 18.

es 9 e3 V du e v e
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Fabrik Jene cher Bisceu l u. Conditorei- Waaren,
empfiehlt einem Publikum ſeine äußerſt reichhaltige

Weihnachls-Kusſtellung.
Größte Auswahl von Baum-Confeet, Marzipan, Confitüren, Deſſerts, Nürnberger Lebkuchen,Griechiſche Mandelnüfſfe, Marzipan Lebkuchen in Sch achteln e. 2e.

onigkuchenſcheiben in allen gangbaren Sorten, Rabatt und Preiſe wie in Halle, Baum-Confekt von
engl. Biscuits gänzlich ohne Farbe.

Beſtellungen auf Chriſtſtollen, Torten u. ſ. w. werden
prompt ausgeführt.

Stickereien zu Kiſſen, Hoſenträgern u. derg. werden Jch übernehme das Transportiren der Möbel bei
angenommen ſauber und dauerhaft gearbeitet größtes Lager einfacher und gen unter Garantie für etwaige Beſchädigung gegen
doppelte Bandagen Waschlieder- Handschuhenn vo ohne Pelg enpfehit Julius Thomas billige Vergütung. Beſtellungen nimmt Herr Otto

geprüfter Da agiſt, Handſchuhma e r ähht, Markt Nr. 6, entgegen.Merſeburg, nienplan, an der Stadtkirche 3. 58Schriftschilder, BDiploms und W'appen, ſowie Guſtav Bernſtein,
Stickmuster werden ſauber bei ſoliden Preiſen r e 10.Mälzerſtraße Nr. 1 Tr. hoch.

G Mit Vertrauen eutze Restaurant ger 12 kann jeder der an er und Heiſerkeit Leidende den ſeit 25 Jahren be

Depot und Auss hank Jes echt Coborger Wien währten Frucht Saft G. A. W Moeyer's weißer Bruſt Syrup als
pieres, 20 VI. für 3 Mark excl. Glas, auf Be- beſtes und wirkſamſtes Haus und Linderungsmittel anwenden. Stets

slellung frei ins IIaus. zu echt be,iehen durch Guſtav Lots, Merſeburg.
Ein freundliches Logis mit Stube, Kammer Küche und allem Zu Eine hochtragende Kuh ſteht zum Verkauf

behör iſt von ruhigen Leuten zum 1., April zu beziehen Friedrichſtraße 2. Spergau Nr.

rm z er

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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